
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelfährlich 1 Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratig-Heflage:

e e

Aluſt Sonitagenlat
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt-

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 550 Zentner Mariaſchein
Dobbelhoff-Kohle für die hieſige Schule ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch, den 4. September cr.
vormittags 11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt auch die Beding-ungen zur Einſicht ausliegen, äuberguint.

Annaburg, den 30. Auguſt 1907.
Der Vorſitzende des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.

2. B
die Honneurs. Ehrenjungfrauen überreichten Blumen
Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungsrat Bunne
mann hielt eine Anſprache und erbat die Erlaubnis
zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals. Der
Kaiſer erteilte dieſe. Der Oberbürgermeiſter über
reichte darauf dem Kaiſer den Pokal mit dem Ehren
trunk, der Kaiſer dankte in einer Anſprache und
trank auf das Wohl der Stadt; darauf beſichtigte
er das Denkmal und legte an dieſem einen Lorbeer-
kranz nieder.
Von einem geheimnisvollen Beſuch des
Kaiſers beim Könige von Sachſen in Schloß Pill
nitz wird erzählt, dem ein nicht minder geheimnis
voller ſächſiſcher Miniſterrat gefolgt ſein ſoll. Es

c

Das Beimakliced.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Es dunkelte bereits. Wie träumend lag der
Wald, kein Blatt regte ſich an den mächtigen, alten
Bäumen, die links und rechts die Chauſſee begrenzten.
Lautlos tummelten ſich Hunderte von Leuchtkäfern
in der milden, lauen Luft. Kein Ton unterbrach
die tiefe Ruhe dieſes Sommerabends. Stern um
Stern zog am Himmel auf, und der Vollmond
warf bald ſein bleiches Licht über Baum und
Strauch, und überſtrahlte die Erde mit magiſchem
Glanz. Geheimnisvoll raunte und flüſterte es in
den Zweigen, hie und da fiel ein gelbes Blatt zur
Erde nieder.

Plötzlich wurde das Rolle von Rädern be
merkbar.

Eine Kutſche, von zwei Schimmeln gezogen,
kam langſam näher. Die beiden Jnſaſſen, zwei
Herren in eleganten Reiſekoſtümen, unterhielten ſich
lebhaft miteinander e

„Es tut mir wirklich leid, Alex,“ ſagte der Eine,
„daß du die Fahrt in einer ſolchen Kaleſche machen
imnußt; aber du weißt ja, ich habe die Marotte, die
Meinen überraſchen zu wollen. Deshalb konnte
ich unſer eigenes Fuhrwerk nicht an den Bahnhof
beſtellen.

Der Angeredete machte eine abwehrende Hand
bewegung.

„Ach was, es iſt wirklich nicht der Mühe wert,
davon zu ſprechen. Jch möchte dir überhaupt den

Sonnabend, den 31. Auguſt 1907. 11. Jahrg.

ſoll ſich dabei angeblich um die Wiederverheiratung
des Königs von Sachſen gehandelt habeir. Merk
würdige Auffaſſung! Wenn der König von Sachſen
ſich wieder verheiraten will, iſt dabei doch keine Ge
heimniskrämerei notwendig

S Kaiſer Wilhelm in Rumänien Wie der
„Adeverul“ in Bukareſt meldet, erwartet der rumä-
niſche Hof in nicht ferner Zeit den Beſuch Kaiſer
Wilhelms. Der rumäntiſche Miniſterpräſident Sturdza
ſoll bei ſeinem Berliner Aufenthalt mit dem Fürſten
Bülow die Modalitäten des Beſuches feſtgeſtellt haben.

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus London
gemeldet wird, hat Kaiſer Wilhelm nach einer Mit
teilung des „Penrith Obſerver an den Earl of
Lonsdale geſchrieben, daß er den dem Earl vom
Kaiſerpaar in Lowther Caſtle zugedachten Beſuch
leider auf ein anderes Jahr verſchieben müſſe. Ein
mal habe König Eduard ihn, den Katſer, gebeten,
ſeinen Aufenthalt auf Schloß Windſor um mehrere
Tage länger auszudehnen, als urſprünglich geplant
war gußerdem ſei es durch den der Kaiſerin in
Wilhelmshöhe zugeſtoßenen Unfall zweifelhaft ge

worden ob ſie überhaupt werde mit nach Eng
land kommen können.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien ſtiftete aus
Anlaß ſeines Regierungsjubiläums einen Fonds

ſwon drei Millionen Frank für die Einrichtung einer
Lungenheilſtätte.

Es war eine fröhliche Hoffnung, daß die
im Vorjahre bewilligten neuen Reichsſteuern die
im Etat eingeſtellte Summe erbringen würden.
Wie heute ſchon klar iſt, kommt, wie bereits mit
geteilt, der Anſchlag bei weitem nicht heraus Le
diglich die Zigarettenſteuer und der FrachtUrkunden
Stempel bringen, was ſie ſollen. Fahrkarten- und
Erbſchaftsſteuer enttäuſchen am meiſten!

Die beiden lenkbaren deutſchen Luftballons.
Am Dienstag Nachmittag flogen im Norden von
Berlin die beiden lenkbaren Luftballons, die wir
jetzt unſer Eigen nennen, in die Höhe. Zuerſt der
Milittär Ballon des Majors Groß, dann das Parſe
valſche Privat“Luftſchiff. Die fachmänniſchen Auto

ritäten werden ſich nun darüber äußern können,
welches von den beiden Luſtfahrzeugen dem andern
überlegen iſt oder ob, was den beiden Erfindern
gewiß zu gönnen, keins dem andern nachſteht.
Graf Zeppelin, auch ein eifriger Forſcher auf dem
Gebiete der Aeronautik bekanntlich, wohnte dem
Aufſtieg bei.

Die am 21. d. Mts. begonnene Expedition
des Staatsſekretärs Dernburg von Muanſa nach
Tabora im Jnnern von DeutſchOſtafrika hat nun
mehr ihr Ziel erreicht. Das Land iſt infolge großen
Mangels an Regen vertrocknet, Waſſer nur wenig
und in ſchlechter Beſchaffenheit vorhanden. Die
Expedition wird über Mombaſſa nach Dar es Sa
lam zurückkehren.

Dänemark. Der König Friedrich VII. hat in
Erkenntnis der großen Jntereſſen, welche bei den
diesjährigen ſchwierigen Ernteverhältniſſen auf
dem Spiele ſtehen, und um der Landwirtſchaft eine
größtmögliche Stütze zu bieten, eine zeitweilige Ver
ordnung unterzeichnet, wonach in dieſen Jahre die
Einberufung der
übungen ſortfalle n.

Norwegen Shriſanig wird am dortigen Hofe in nächſter Zeit eine
Begegunng zwiſchen dem Zaren und König Eduard
ſtattfinden.

Frankreich. Die Unruhen in der Armee haben
immer noch kein Ende genommen. Jn Nancy und
andern Städten kam es zu lärmenden Auftritten
unter den einberufenen Reſerviſten. Erſt nachdem
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden waren,
konnte überall die Ruhe wiederhergeſtellt werden.

England. Kriegsminiſter Haldane äußerte ſich
nach Beendigung der Manöver äußerſt befriedigt
von ihrem Verlauf. Die Manöver ſeien ein Be
weis für die fortſchreitende Entwickelung, die in der
engliſchen Armee vor ſich gehe, und er hoffe, das
engliſche Heer noch als eins der beſten der Welt
zu ſehen.Maxroleko. Bei Caſablancg in Marokko wird
weiter „ſcharmützelt“, in den übrigen Städten ſoll

Vorſchlag machen, den Reſt des Weges zu Fuß
zurückzulegen, es iſt doch ein wahrer Genuß, dieſe
köſtliche reine Luft zu atmen, und du ſagteſt auch
ſchon vor einer Viertelſtunde, wir wären bald
am Ziel.“

„Ganz wie du willſt,“ lächelte der Andere,
„am Fuße des Berges mußten wir ohnedies aus
ſteigen, wenigſtens möchte ich in ſolchen Marter-
kaſten und mit dieſen alten Gäulen die Fahrt
bergan nicht machen. Es war ja leider kein an-
deres Fuhrwerk aufzutreiben, ich hätte das eigentlich
wiſſen ſollen; denn ſolch ein Neſt, wie das hinter
uns liegende Städtchen, exiſtiert nicht leicht wieder,
da könnte man lange nach einem eleganten Ge
fährt ſuchen.“

„Na, Siegfried, rege dich nur wegen ſolcher
Bagatelle nicht auf“, mahnte Alex, und ließ den
Kutſcher halten. Derſelbe riß die Augen weit auf
bei dem reichlich beineſſenen Trinkgeld, das Sieg
fried ihm in die Hand drückte

„Danke untertänigſt, gnädiger Herr,“ ſtammelte
der Roſſelenker überraſcht und ließ das Goldſtück
im Schein der Laterne funkeln. So etwas war
dem biederen Alten offenbar noch nicht vorgekommen,
denn als die beiden vornehmen Herren ſich ſchon
zum Gehen wandten, knixte der Beſchenkte noch
ehrerbietig und ſtarrte bald auf ſeine Hand, bald
auf den Spender des Geldes

„Ein nobler Herr, unſer junger Graf“, grinſte
er dann, „na, ja, der hat's, was liegt dem Grafen
DürenEhrenbach an einem lumpigen Goldſtück?
Das iſt ihm gerade ſo viel, wie unſereinem ein

roter Pfennig. Aber wer der Andere iſt, möchte ich
gern wiſſen, ſieht ſo vornehm aus wie ein Fürſt.
Wenn ich zurückfahre, muß mir ja ſein Diener be
gegnen, den werde ich fragen.“

Dann wandte er ſich zu ſeinen Pferden und
zog ſeelenvergnügt den Weg zurück, den er eben ge
kommen. Hätte er ahnen können, daß er mit dem
„Fürſt“ das Richtige getroffen, er hätte ſeinen breiten
Mund noch weiter aufgeſperrt, als vorhin beim
Anblick des Goldſtückes.

Graf v. Düren wanderte indes mit ſeinem Be
gleiter eine Weile ſchweigend dahin. Die Straße
ſtieg jetzt allmählich bergan, rechts und links lichtete
ſich der Wald, und machte weiten Raſenflächen
Platz. Plötzlich, bei ſeiner Biegung des Weges,
blieben die beiden Wanderer wie angewurzelt ſtehen,
gleichzeitig einen Ruf der Ueberraſchung ausſtoßend.
Es war aber auch ein herrlicher Anblick, der ſich
ihnen hier bot. Umgeben von dunklen Tannen
und Fichten, tauchte dort oben auf der Bergeshöhe
ein ſtolzes Schloß auf, faſt geſpenſtiſch geiſterhaft
nahm es ſich aus mit ſeinen weißen Mauern und
den hell erleuchteten Fenſterreihen. Es ſchien bei
nahe, als hätte der Mond des darauf abgeſehen,
das vrieſenhafte Gebäude recht hell erſcheinen zu
laſſen, es leuchtete ordentlich heraus aus ſeiner
dunklen Umgebung und man konnte deutlich die
Erker und Türmchen unterſcheiden, die das Schloß
zierten. Zauberhaft ſchön war es anzuſehen, um-
ſloſſen von bläulichemm Mondesglantz.

„O meine geliebte Heimat, wie biſt du herrlich!“
rief Graf Düren mit einem tiefen Atemzug, und

Mannſchaften zu den Herbſt
Nach einer Meldung aus Chriſti
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Ruhe herrſchen, doch haben ſich die bisher in der
Hauptſtadt Fes anſäſſigen Europäer nach der Küſte
zugewendet. Die Pariſer Regierung hat nichts gegen
eine weitere Verſtärkung ihrer Expedition auf 9000
bis 10000 Mann einzuwenden, doch wird daran
feſtgehalten. daß eine Expedition in das Jnnere
nicht ſtattfinden ſoll. Es fehlt aber ſchon nicht an
Stkimmen, die ſagen, ohne einen Zug nach Fes und
nach der Kabylenſtadt Marrakeſch werde kein Re
ſpekt bei den Marokkanern hervorgerufen werden.
Muley Haſid hat ſich zum Sultan ausrufen laſſen,
weil er dem eigentlichen Sultan Abdul Aſis zu
große Schwäche gegen die Franzoſen vorwirft. Die
Häuptlinge der EingeborenenStämme ſcheinen ſich
aber um keinen der beiden Sultane viel zu küm-
mern, ſondern denken an ihren eigenen Vorteil.
Jedenfalls kann die heutige Ungewißheit, unter der
die europäiſchen Kaufleute am meiſten leiden, noch
recht lange dauern Jetzt wird auch in Pariſer
Zeitungen zugegeben, daß ſich die franzöſiſchen
Landungstruppen nach dem Bombardement von
Eaſablanca böſe Ausſchreitungen haben zuſchulden
kommen laſſen.

Balkanſtaaken. Sechs türkiſche Torpedobvote
ſind in das Aegäiſche Meer abgegangen, um die
Küſte zu bewachen und Landung von Waffen, die
für die Banden beſtimmt ſind, zu verhindern.

Der Thron des Königs Peter von Serbien
ſoll Nachrichten aus Belgrad zufolge wieder ein
mal in Gefahr ſein. Jn der ſerbiſchen Hauptſtadt
ſoll eine Verſchwörung gegen den König entdeckt
worden ſein, an der auch mehrere Offiziere des
Leibregiments teilgenommen haben. Die Verſchwo
renen wollten ſich auf dieſelbe Weiſe Peters erledigen,
wie einſt Alexanders, der nachts im Konak ermordet
wurde. Die Verſchwörer wurden ſämtlich verhaftet.

Das Räuberweſen in Serbien iſt nachgerade
zu einer Geißel für das Land geworden und ver

anlaßt jetzt die Regierung zu einem energiſchen
Vorgehen gegen die Banditen, die ſog. Heiducken
(geweſene Poliziſten und entflohene Sträflinge).
Die Regierung hat für den Kopf eines Heiducken
eine Prämie von 4000 Mk. ausgeſetzt.

Lokales und Provinzielles.

C. (Nachdr. verb. Der Auguſt nimmt
Abſchied von uns, und wenn er auch dem bekannten
Sprichwort gemäß Ende gut, alles gut“, ſich zum
Schluß mit freundlichen Tagen von uns empfohlen
hat, ſo weinen wir ihm doch ebenſo wie den ande

ren Sommermonaten dieſes Jahres keine Träne
nach. Denn kaum dageweſen und unerhört iſt es

doch, wenn man im Sommer faſt Tag um Tag
Kälte und Regen ertragen und ſeine Zuſlucht zum

waren Ofen nehmen muß, anſtatt auf frohen
Wanderungen durch Gebirg und Tal ſich ergehen
zu können. Und das hauptſächlich in den ſogen.
Hundstagen. Die waren diesmal tatſächlich hunde
mäßig. Kaum, daß man ſich auf wenige Stunden
hellen Sonnenſcheins und „etwas wärmerer“ Tem-
peratur erfreuen und ſeine Pläne für den nächſten Tag
machen konnte regnete es ſchon wieder Bindfaden
oder goß es in Strömen, wenn es nicht gar hagelte
oder regelrecht ſchneite. So was, das geht doch
über die Hutſchnur, denn nicht nur die Sommer
friſchler und Badegäſte im Gebirge und an der
See, ſondern das ganze Saiſongeſchäft und alle
damit in Verbindung ſtehenden Berufsklaſſen und
Unternehmen hatten unter ſolcher Wettermiſere
arg zu leiden, umſomehr, als auch ſchon die Vor
ſaiſon, Himmelfahrt, Pfingſten und der wunder

ſchöne Mai aus der Rolle ſielen. Und dazu
noch die allgemeinen Teuerungsverhältniſſe! Ein
Keil treibt dem andern und wo das am Ende
noch hinaus ſoll, wiſſen die Götter. Möge ein be
ſtändiger September und ein ſchöner Herbſt der arg
geprüften Menſchheit die gute Laune wiedergeben.

OC. (Nachdr. verb.) Sedantag. Das Er
innern an die große Zeit der Jahre 1870/71 kehrt
von neuem wieder in Dankbarkeit und ohne
Ueberhebung begehen wir wiederum den Sedantag,
der in der Geſchichte des deutſchen Volkes mit un
unvergänglichen Lettern geſchrieben ſteht. Ließ der
2. September uns doch das deutſche Reich in neuer
Herrlichkeit erſtehen, indem er zugleich die großen
Waffentaten der deutſchen Stämme auf blutdurch
drängte welſchen Boden mit dem Siege von
Sedan krönte. Wie könnten wir all die Helden
jener unvergleichlich ſchönen Zeit drum wohl ver
geſſen und den Sedantag, den größten Ehrentag,
den unſere Väter erkämpften, ſtillſchweigend vorüber
gehen laſſen Nein wir wollen ihn alljährlich von
neuem begehen, nicht als Triumphfeſt über den be
zwungenen Gegner, ſondern als ein Freudenfeſt
über die errungenen nationalen Güter, als eine
Erinnerungsfeier an unſere gefallenen Helden und
deren Führer, als einen Tag des Dankes allen
wackeren Mitkämpfern gegenüber. Viele von den
heldenmütigrn Streitern der Jahre 1870/71 ſind,
ſofern ſie nicht in Schlachten und Kämpfen ihr
Blut vergoſſen, inzwiſchen ins Grab geſunken, eine
neue Generation die damals in ihren Jugendjahren
unſere Heere in den Krieg ziehen ſah, die herange
wachſen und die noch lebenden Helden aus Deutſch
lands großer Zeit fühlen das Alter merklich nahen,
aber Junge wie Alte ſind eins in dem berechtigten
Stolze über das von den deutſchen Bruderſtärnmen
gemeinſam Errungene. Möge der Frieden, den
der Sedantag uns gebracht, unſerem Volke noch
auf lange beſcheert bleiben und der Wunſch Kaiſer
Wilhelms Erfüllung finden, daß es ihm gelingen
möge, dem deutſchen Volke dieſes koſtbare Gut noch
auf viele Jahre hinaus zu erhalten. Das iſts, was
ferner uns alle beſeelt am Tage von Sedan, den
wir mit dem Gelöbnis begehen, auch in Zukunft
treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich in patriotiſcher
Geſinnung und in treuer Mitarbeit an den Werken
des Friedens, aber, wenn es ſein muß, was Gott
jedoch verhüten wolle, auch mit dem Schwerte in
der Hand.

W Annaburg. Der Umbau der hieſigen Apo
theke iſt nun nahezu beendet. Dieſelbe iſt einer
gründlichen Renovierung in allen Teilen unterzogen
worden. Die cwerlängerte Faſſade iſt maſſiv und
verblendet. Sämtliche Geſchäftsräume ſind auf
einen Flügel zuſammengelegt, die Offizin ſelbſt iſt
in prächtiger und großſtädtiſcher mit einer in Berlin
angefertigten ſtilvollen Eichenholzeinrichtung mit
großen Schauſchränken ausgeſtattet worden. Die
Apotheke in ihrer jetzigen Geſtalt iſt eine Zierde
für den Marktplatz und den Ort Annaburg.

Bei der eintretenden früheren Dunkelheit
muß der Beleuchtung der Hausflure und Treppen
wieder mehr Beachtung geſchenkt werden. Die
Treppen und Flure müſſen vor Eintritt der Dunkel
heit bis zum Schluß des Hauſes beleuchtet ſein.
Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften kann leicht
große Unannehmlichkeiten zur Folge haben.

Jeſſen. Dem hieſigen Stadtförſter Koch wurde
in Anerkennung ſeiner durch Ergreifung eines Wild
diebes dem Jagdſchutze geleiſteten Dienſte vom All
gemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein ein Revolver
mit entſprechender Widmung zum Geſchenk gemacht.

ſtreckte die Arme weit ans, als wandelte ihn die
Luſt an, das ſtolze Gebäude dort oben zu umfaſſen.
Seine Augen glänzten, er hatte offenbar vergeſſen,
daß ſein Freund neben ihm ſtand erſt die be
wundernden Worte erinnerten ihn an deſſen Gegen
wart. „Siehſt du, Alexander, das iſt meine Heimat,

das Rauſchen der Bäume dort oben war mein
Wiegenlied!“ rief Siegfried begeiſtert. „Hier ver
lebte ich eine ſchöne, ſorgenfreie Jugend, behütet
von der beſten, gütigſten Mutter die es eben kann.
O, meine Mutter, was wird ſie ſagen, wenn ich ſo
plötzlich vor ihr ſtehe, und ihr zurufe: Mutter, da
bin ich wieder, und nun bleibe ich bei dir
Aber, ein Anliegen habe ich an dich du ſollſt
meine Fürſprecherin ſein, ſollſt mir helfen, daß
ich es erringe, das große, namenloſe Glück, denr
denke dir, dein Sohn, dein Einziger iſt

Er hielt mitten im Satze inne und blickte auf
ſeinen Begleiter, der noch immer zu dem Schloſſe
emporſtarrte, als hätte er keines von Siegfrieds
Worten vernommen.

Arme Mutter,“ murmelte er dabei, „da zieht
die Sorge in dein ſtilles Haus.“

„Wäs ſinnſt du, Alexander?“ fragte Siegfried.
Fürſt Santoff fuhr ſich über die Augen.
„Nichts, mein Freund, doch ſage mir, wird es

nicht beſſer ſein, ich ziehe mich zurück, bis der erſte
Sturm der Wiederſehensfreude ſich gelegt hat Jch
bin den deinen ein Fremder, und fürchte zu ſtören.“

„Nein, nein“, wehrte Siegfried faſt haſtig. „Ge
rade dieſen erſten Sturm, wie du es nennſt, will
ich tüchtig ausnützen, und du ſollſt mir dabei helfen.

Ja, ſo wird es gehen, erſt werde ich dich mit den
Meinigen bekannt machen, und dann trete ich ſo
fort mit meinem Anliegen hervor. Du wirſt den
beſten Eindruck auf meinen Vater machen, ich kenne
ihn. Es kann ja auch gar nicht anders ſein.“

„Schmeichler du,“ lächelte Santoff und drohte
Siegfried mit dem Finger.

„Ohne Schmeichelei, Alex,“ beteuerte der Freund
ernſthaft, „wenn einer im Stande iſt, meinen Vater
zu gewinnen, ſo biſt du es! Deine edle Männlich
keit, verbunden mit deinem feinen Takt wird ihm
imponieren, und ich bin überzeugt, daß er dich in
der erſten Stunde lieb gewinnt, wie ich dich lieb
gewonnen habe beim erſten Sehen. Weißt du
es noch

„O ja,“ rief Fürſt Santoff, „damals im Eiſen
bahncoupe, ich fühle es noch, wie wohl es meinem
blutenden Herzen tat, mich endlich ausſprechen zu
dürfen, Jemanden zu haben, dem ich meinen ganzen
Jammer offenbaren durfte, denn daheim, da
verſtand mich keines. Sie begriffen es nicht, daß
mit dem teueren Weſen, das mich jäh verlaſſen,
daß mit meiner geliebten Gattin auch meine Lebens
freude begraben worden war. Wie ſollten ſie mich
auch verſtehen, wußten ſie doch nicht, was ich mit
ihr verlor, es waren ja lauter fremde Menſchen,
bezahlte Dienſtboten, die ich um mich hatte, kein
treues Herz, an dem ich meinen Kummer aus
weinen konnte. Die dummen Menſchen, ſie glaubten,
das Kind, das hilfloſe, wimmernde, kleine Weſen,
das mir von all dem Glück geblieben war, könnte
mir die Teure, Heißgeliebte, erſetzen. Wie ſehr

Ein Gruß den deutſchen Kriegsveteranen!
Jhr, heute grau von Haaren, Wer damals jung geweſen,
Einſt wart ihr blond und braun; Der iſt noch heute jung
IJhr, heut gebeugt von Jahren, Nie welkend blüht im Herzen
Einſt wart Ihr ſtolz zu ſchau'n. Jhm die Erinnerung

So ſtolz, daß König Wilhelm, Wer damals mitgeholfen,
Als er Euch angeſehn, Einſetzend Gut und Blut,
Zu ſeinem Sohne ſagte
„Mit denen, Fritz, wird's geh'n.“

Derweil der andere drüben,
Frankreichs Napoleon,
Zu ſeinem Weibe klagte:
„Weh' mir um Sohn und

Thron.“

Jhr, heute grau von Haaren,
Vom Alter unterjocht, Sind nur ein Teil des Ruhms,
Entſinnt Jhr Euch, wie Deutſch In Euren Narben las ich

land, e Noch mehr des Heldentums.
Damals für Deutſchland focht? De leſe h geſchrieben

Das ſind bald vierzig Jahr nun, Straßburg und Orleans,
Seitdem die Wacht am Rhein Paris, Beaune la Rolande,
Ins Feld Euch rief, um Hüter Das blutige Le Mans.
Dein heil gen Strom zu ſein. An der Liſaine drunten

Steht Werder mir, der Held,

Zieht heut man noch den Hut.

Denn was viel hundert Jahre
An Deutſchland ſchlecht ge

macht,
Das hat der Tag von Sedan
Uns wieder eingebracht.

Die Namen, die ich nannte,

Das ſind bald vierzig Jahr nun,
Seitdem der Zug begann,
Dem Wilhelm, unſer König,
Die Fahne trug voran.

Als jeder Stein da drüben
Zum Feind uns ward, voll Wut,
Ein jedes Haus zur Feſtung
Und jeder Brunnnen Blut.

Jch denke mir, von Spichern,
Von Weißenburg und Wörth
Hat Euch Erinnerung manchmal
Den Schlaf zur Nacht geſtört?

Vom Feuergürtel, mein' ich,
Habt manchmal Jhr geträumt,
Mit dem Bazaine, den Marſchall,
In Metz Jhr feſtgezäumt?

Von Colombey die Tage,
Vionville, Gravelott,
Fragt' ich, ob Jhr's vergeſſen,
Jhr Männer, das wär' Spott.

Und dann, von Beaumonts
Höhen

KanonenDonneruf,
Vorſpiel zum Tag von Sedan
Der Deutſchlund neu erſchuf.

Bei St. Quentin im Feld.
All' dieſe Namen alle,
Den großen reichen Glanz,
Flecht ich um Eure Häupter,
Ihr Männer Euch zum Kranz-

Warm ſoll das Herz Euch
werden

Und Eure Seele licht
Vom Wort, das ich Euch ſage:
Jhr tatet Eure Pflicht!

Und du, im Himmel droben,
Allmächt'ger Herr und Gott,
Der Deutſchland du bewahrteſt
Vor Feindes Grimm und

Spott,

Hilf daß erhalten bleibe
Was jene Zeit uns gab,
Daß unſere Loſung bleibe,
„Aufwärts!“ und nie herab!
Daß nie uns wieder lähme
Zwieſpalt und Neid und Haß,
Du Gott des deutſchen Volkes,
Das gib uns! Gib uns das!

Ernſt von Wildenbruch.

Herzberg, 26. Auguſt-

Oktober d. J. hierſelbſt eine Filial- Fabrik zu er
richten. Es wird auf Mädchen und junge Frauen
aus Herzberg und den umliegenden Ortſchaften ge
rechnet

Herzberg, 27. Auguſt. Geſtern verunglückte der
Bezirksbote D., welcher mit dem Fahrrade von der
Staatsbahn her gefahren kam, dadurch, daß ein
anderer Radfahrer von hinten auf ſein Rad ſtieß.
D. ſtürzte mit dem Rade und erlitt einen Beinbruch
an derſelben Stelle, an der er ſich im Winter aus
ähnlicher Urſache einen Bruch zugezogen hatte.

Liebenwerda, 28. Auguſt. Mit 130 Mark durch
gebrannt iſt geſtern der erſt ſeit dem 1. Juli d. J.
bei der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Liebenwerda
noch nicht feſt angeſtellte 20 Jahre alte Bureguge-
hilfe Eugen Köhler aus Berlin. Wahrſcheinlich hat
ſich K., welcher Poſtanweiſungsgelder einzahlen ſollte,
nach Berlin gewandt.

täuſchten ſie ſich alle. Jch haßte das Kind beinahe,
hatte doch ſeine Geburt der Mutter das Leben ge
koſtet. Sie hat mir den erſehnten Erben meines
Namens, den Stammhalter geſchenkt aber, o Gott,
wie teuer mußte ſie das bezahlen! Jch hielt es
nicht mehr aus in den verödeten Räumen, in dem
großen,! weiten Schloſſe, übergab den Knaben ſeinen
zuverläſſigen Wärterinnen und floh, weit,
immer weiter, um zu vergeſſen! So fand ich dich,
und das war ein Glück für mich. Du hörteſt mich
ſo geduldig an, deine Teilnahme tat mir unendlich
wohl, mein Schmerz milderte ſich nach und nach“

„Laß es nun gut ſein, Alex“, unterbrach Sieg-
fried die Rede des Freundes, offenbar bemüht,
dieſen auf andere Gedanken zu bringen, er fuhr
haſtig fort: „Wir wollen noch einmal überlegen,
wie wir es am beſten anfangen, meinen Vater zu
gewinnen. Denke nur ja nicht daß das leicht iſt.
Du mußt den ſtolzen Mann mit ſeinem Eiſenkopf
erſt kennen lernen. Jch bin mir darüber vollſtändig
klar, daß es einen harten Kampf koſtet wird, aber
ich rechne auf den Einfluß meiner Mutter, und
ſchließlich hat mein Vater ſeinen einzigen Sohn auch
lieb, und dieſe Liebe wird zuletzt ſchon den Sieg
davon tragen. Und dann, ich habe ja dich, und
du wirſt mir helfen, nicht wahr? Du wirſt mein
treuer Fürſprecher ſein

Siegfried hatte bei den letzten Worten den Arm
des Freundes ſo feſt umklammert, daß es dieſem
faſt ein Schmerzgefühl erzeugte.

Fortſetzung folgt.

Vor dem in deutſchen Landen

Und Göben ſteht im Norden

Eine renommierte aus
wärtige Zigarettenfabrik beabſichtigt, zu Anfang
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Schmidt

Glſter a. G. 28. Auguſt. Das erſte Schützen
feſt, verbunden mit Fahnenweihe, unſeres Schützen
Vereins iſt in allen Teilen glänzend verlaufen und
fand am geſtrigen Dienstag durch einen gemütlichen
Schützenball, welcher ſich bis in die frühen Morgen
ſtunden ausdehnte, ſeinen Abſchluß. Beim Schießen
auf die Königsſcheibe am Montag errang ſich Herr
Schneidermeiſter Richard Gerling die Würde als
erſter Schützenkönig des Vereins und wurde der
ſelbe als König Richard l. proklamiert und gegen
Abend, geführt von Herrn ſtellvertretenden Amts
vorſteher Krüger aus Gielsdorf und Herrn Ge
meindevorſteher Wollſchläger hier, feierlich nach
ſeiner Wohnung eingebracht. Erſter Ritter wurde
Herr Gaſtwirt Gottfried Lange jun., zweiter Ritter
Herr Bäckermeiſter Hermann Fehne.

Tröbitz, 28. Auguſt. Geſtern verſuchte der bei
dem Abraumbetrieb der Grube „Hanſa“ beſchäftigte
Lokomotivführer F. ſeinem Leben durch Vergiften
ein Ende zu machen, indem er Salzſäure krank.
Er erreichte ſeinen Zweck jedoch nicht und wurde
ſchwer verletzt in das Krankenhaus in Klettwitz ein
geliefert. Der Grund zur Tat ſoll in Liebesange
legenheiten zu ſuchen ſein.

Lurckenwalde. Einen wertvollen Fund machte
dieſer Tage ein hieſiger Lumpenſammler, indem er
unter den erworbenen Lumpen ein Portemonnaie
mit über 1200 Mark in Gold fand. Er machte als
bald der Polizei von dem Funde Anzeige, und bald
meldete ſich denn auch ein Handelsmann, der das
Geld, das er zwiſchen Lumpen aufbewahrt habe,
als ſein Eigentum reklamierte. Er gab an, daß
ſeine Schweſter die Lumpen fortgetragen habe, ohne
zu ahnen, welcher Schatz darin verborgen ſei. Die
Polizei hat den Anſpruch des Handelsmanns an
erkannt und ihm die Summe ausbezahlt.

Raguhn (Anh.), 27. Auguſt. Der Kaſſiterer der
Gewerbebank, Ferdinand Schmidt, hat ſich tatſächlich
bei Kelbra erſchoſſen. Man fand ſeine Leiche am
Sonnabend mit durchſchoſſenen Schläfen, den Re
volver in der Hand, im Walde, nicht weit vom
Wege nach dem Borntale, auf. Schmidt war, wie
in vor. Nr. unter „N. N.“ kurz berichtet, ſeit Diens
tag verſchwunden, nachdem er aus der von ihm
verwalteten Kaſſe der Gewerbebank, einer Genoſſen
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, bedeutende Geld
beträge unterſchlagen hat. Der Vorfall dürfte für
die Genoſſenſchaft eine Kataſtrophe zur Folge haben.
Die Aufregung in der Stadt iſt groß. Viele kleine
Leute haben der Gewerbebank ihre Erſparniſſe an
vertraut und befürchten nun den Verluſt der Gelder.

gehörte, wie der „Anh. Staats-Anz.“
ſchreibt, 24 Jahre lang der Stadtverordnetenver
ſammlung an, deren Vorſteher er bis zum ver
gangenen Jahre war. Ferner bekleidete er noch vor
kurzem das Amt eines Schulvorſtandsmitgliedes.
Mit der Aufſtellung des Status der Gewerbebank
und der Feſtſtellung der Veruntreuungenm iſt die An
halt Deſſauiſche Landesbank in Deſſau beauftragt
worden, die den Beteiligten weitgehendſte Hilfe zu
geſagt hat und zwecks Fortführung der Geſchäfte
der Gewerbebank in Raguhn daſelbſt eine Depo
ſitenkaſſe errichten wird. Die Geſamtſumme der
Unterſchlagungen ſteht noch nicht feſt und wird ſich
erſt nach Abſchluß der ſchon im Gange befindlichen
Reviſion der Bücher uſw. angeben laſſen. Doch iſt
als ſicher anzunehmen, daß ſie ſich auf über 50 000
Mk. beläuft und möglicherweiſe nahe an die 100 000
Mk. heranreicht. Letztere Summe dürfte jedoch nicht
überſchritten werden, Doch gibt das Blatt dieſe
Ziffern nur unter Vorbehalt wieder.

Zörbig, 27. Auguſt. Vermißt wird der pen-
ſionierte Steuerbeamte Burckhardt hier. Er betrieb
einen Handel mit Pf
n ca

erden und hatte die Abſicht,

mit ſeinem Geſchirr nach Köthen zu fahren, wo er
aber nicht angekommen iſt, wohl aber ſein Geſchirr
B. führte etwa 7 800 M. bei ſich. Ob ein Ver
brechen vorliegt, muß noch abgewartet werden. Jn
Zerbſt wurde ein Mann verhaftet, der im Beſitz
des Burkhardtſchen Geſpannes war.

Nenhaldensleben, 27. Auguſt. Jn Reislingen
wurden zwei an der Straße ſpielende Kinder des
Bahnwärters St. von einem durchgegangenen Ge
ſpann des Anbauers Müller überfahren. Das eine
wurde getötet, das andere verletzt.

Schraplau, 26. Auguſt. Beim Turnen kugelte
ſich der Kaufmannsſohn W. Schmiedehauſen das
rechte Bein aus, er wurde der Halleſchen Klinik zu
geführt.

Exfurt, 27. Auguſt. Eine blutige Schlägerei
entſtand geſtern nacht nach einem Tanzvergnügen
vor einer Wirtſchaft auf dem Friedrich Wilhelms-
platze zwiſchen deutſchen und italieniſchen Arbeitern.
Ein deutſcher Arbeiter erhielt einen Revolverſchuß
in den Oberſchenkel und ein anderer deutſcher Ar
beiter durch einen Schlag auf den Kopf eine ſchwere
Verletzung. Der erſtere mußte in das Krankenhaus
überführt werden, der andere befindet ſich in ärzt
licher Behandlung.

Hkendal, 24. Auguſt. Eine energiſche Braut
ſcheint ein hier wohnhaſter Maurergeſelle zu haben.
Dieſer hatte ſeinen Wochenlohn nicht beſſer zu ver
wenden gewußt, als den Sonnabend und Sonntag
in ausgiebiger Weiſe zu feiern und außerdem noch
am Montag „blau“ zu machen. Als er am Abend
endlich nach Hauſe zurückkehrte, nahm ihn ſeine
Braut in Empfang und las ihm wegen ſeines
Bummellebens ſo nachdrücklich die Leviten, daß er
ſich als der verworfenſte Menſch unter der Sonne
vorkam, in ſeine Kammer ging und ſich an einem
Bettpfoſten aufhängte. Er wurde von dem Mädchen
gefunden, und nach langem Bemühen gelang es
ſchließlich, ihn wieder ins Leben zurückzurufen. Auf
Befragen erklärte er, die Luſt zu weiteren Selbſt
mordverſuchen für immer verloren zu haben.

Oſterburg, 27. Auguſt. (Der Kaiſer als Schützen
könig.) Der Kaiſer hat die ihm von der hieſigen
Schützengilde angetragene Würde eines Schützen
königs angenommen. Aus dieſem Anlaß gingen
der Gilde vom Regierungspräſidenten Dr. Baltz und
vom Landrat von Jagow Glückwunſchſchreiben zu.

Rlühlhauſen (Thür.), 26. Auguſt. Die Poli
zeibeamten wurden angewieſen, alle von den Milch-
händlern auf der Straße ohne Aufſicht ſtehenge-
laſſenen Milchkannen, die durch Hunde verunreinigt
worden ſind, zu beſchlagnahmen und den Jnhalt
zu vernichten. Dasſelbe ſoll mit den Früchten und
dem Obſt geſcheherr, das auf dem Wöochenmarkte
von Hunden beſchmutzt wird.

Mauen, 23. Auguſt. Der 33 jährige Malerge
hilfe Oskar Dölling begoß ſich mit Petroleum und
zündete dann ſeine Kleider an. Jm ſelben Moment
wurde er von ſeinen Angehörigen überraſcht, die
Flammen wurden erſtickt und ſo wurde er vor einem
gräßlichen Tode bewahrt. Dölling iſt geiſteskrank
und wurde ſofort in das ſtädtiſche Kraänkenhaus
gebracht.

Vermiſchtes.
Stener-Hinterziehung 35546 Mark Strafe

Ein Landwirt Bode in Ausleben hatte ſeit 1902
ſeine Steuer Erklärungen wiſſentlich falſch angegeben,
auch bei Recherchen noch falſche Angaben gemacht.
Die Magdeburger Strafkammer erachtete eine
Steuer Hinterziehung von 5078 Mk. für nachgewieſen
und erkannte auf auf den ſiebenfachen Betrag als
Strafe L. N. N)

a n e

Liebesdrama. Jn der Nacht zum Montag er
ſtach der Arbeiter Plön in Berlin ſeine Wirtin, eine
verwitwete Arbeiterfrau und erhängte ſich dann ſelbſt.

Helbſtmard. Am Montag warf ſich in Han
nover eine Frau in erregtem Zuſtande auf die
Schienen vor den aus Hannover kommenden Per
ſonenzug. Die Lokomotive trennte ihr den Kopf
Und beide Beine ab. Einige Minuten ſpäter fuhr
der Kaiſerliche Hofzug vorüber

Irxſinnig geworden. Die Schuhmachersfrau
Badure wurde auf der Beuterſtraße in Kattowitz
plötzlich irrſinnig. Sie zündete ſich die Kleider auf
dem Leibe an und erlitt hierbei ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

Eine ſeltene Strafverfolgung. Wegen Denk
malsſchändung will die märkiſche Gemeinde Groß
beeren, wo 1813 die berühmte, Berlin von den
Franzoſen befreiende Schlacht ſtattfand gegen eine
ganze Reihe von Berlinern vorgehen, die das dor
kige Schlachten Denkmal durch Einkritzeln von
Namen verunziert haben. Sogar das bronzene Re
liefbild des Schlachten Stegers, des Generals von
Bülow, iſt nicht verſchont. Eine Anzahl dieſer
Kritzler waren unvorſichtig genug, nicht nur ihre
Namen, ſondern auch die volle Adreſſe init dem
Taſchenmeſſer einzugraben. Der grobe Unfug wird
ihnen recht teuer zu ſtehen kommen.

Anter dem Schnellzuge iſt ein Bulgare von
Marſeille nach Paris gereiſt, Er hatte ſich an den
Eiſenteilen feſtgeklammert und wurde erſt in der
Seineſtadt bei dem Auseinandernehmen des Zuges
entdeckt. Seine Kleider waren zerriſſen, ſein Geſicht
und ſeine Hände waren mit Ruß und Blut befleckt.
Er war halb ohnmächtig. Als er vom Polizei
Kommiſſar befragt wurde, weshalb er nach Paris
habe kommen wolletr, antwortete er, daß ihn die
ſchönen Frauen gelockt hätten!

Petersburg, 27. Auguſt. Aus Aſtrachan
wurden 100 neue Cholerafälle gemeldet, im ganze
bisher 289, davon 163 tödlich verlaufene.

Die Hpringfint in Japan. Die Berichte über
die Springſflut zeigen, daß der angerichtete Schaden
größer iſt, als man angenommen hat. Die Hokkat
do und Zentralbahn wurde an mehr als 20 Stellen
beſchädigt. Man glaubt in Tokio, daß die im ja
paniſchen Budget fur Verbeſſerungen vorgeſehenen
Beträge nicht ausreichen werden, um die Ausgaben
zu decken. Der Schaden an Privateigentum wird
auf mehrere Millionen geſchätzt.

Eine Feuersbrunſt in Hakodate. Sonntag
früh brach in Hakodate in Japan eine große Feuers
brunſt aus, die faſt 70 Prozent der ſämtlichen Ge
bäude einäſcherte. Alle Konſulate, mit Ausnahme
des amerikaniſchen, ſind niedergebrannt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 1. September.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr PredigtGottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

ſind ein gefürchtetes Kraut, mit ihnenDie Brenneſſeln in Bertha zu kommen, tut weh!
Kieschen, ſchilt mir die Brenneſſeln nicht! Das ſind ganz nütz
liche Pflanzen. Sie geben ein vortreffliches Haarwaſſer, dem
Mama ihr ſchönes, volles, langes Haar verdankt, das auch Papa
vorſichtshalber gebraucht, weil er bald Mondſchein befürchtet.“
Wendelſteiner Känsner's Srenneſſel-HSpiritus, Flaſche Mk.
0.75, 150 und 3. allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“
und „Brenneſſel“, kräftigt die Haarwurzeln, reinigt und ſtärkt
den Haarboden, belebt die Hagarpapillen, verhütet das Ausfallen
der Haare, Haarfraß, Haarſpalte, Kahlköpfigkeit. Zu haben in
allen Apotheken und Drogerien-

Der
beste Beweis S

för die Güte

einer Sache wird dadurch erbracht, dass
sie von allen Seiten nachgeahmt wird.
Auch bei Kathreiners Malzkaffee ist dies
in ausgiebigster Weise der Ball Ware
und Verpackung werden oft täuschend
nachgemacht.

Der „Kathreiner“ muss also ein ganz
vorzügliches Erzeugnis seiner Art sein.
Das steht übrigens im Einklang mit den

WVrteilen der bedeutendsten Männer der
Wissenschaft und Millionen von Leuten,
die ihn täglich täglich trinken
Hausfrau
auch genau darauf achten, dass sie das
geschlossene Kathreiner-Baket in der be-
Kannten Ausstattung mit Bild unck Namens-
zug des Pfarrers Kneipp und der Firma
Kathreiners Malzkaffee Fabriken erhält.

Die

ihr bedogen

Wohnung
S von Hrn. Betriebsinſpektor Klingner

iſt zu vermieten und kann Neu-
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à Pfd. 1 Mark,
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a
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Wohnung
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A Liter 20 Pfg.,
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Apotheke Annaburg.

Jede Kluge
sollte deshalb beim Einkaufe

V al empfiehlt
in meinem Hauſe Ackerſtraße per J. Hollmig's Sohn.
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Graben-Räumung.
Montan, den 2. September er.

nachmittags 59 Uhr

ſoll im „Waldſchlößzchen“ hier-
ſelbſt die Grundräumung der
Gräben in den Annaburger

den

ver
Haide Gerbiswieſen
Mindeſtfordernden
geben werdeu.

an
öffentlich

Annaburg, den 28. Aug. 1907.
ICrüüger.

für Eiſen u. Metall-
Dreherei, m Schloſſerei
für Maſchinenbau und

GElektrotechnik
ſtellt zu Oſtern 1908
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Hoſſmann's

Mischhoenig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks e
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Sonnen u
Regenſchirm

in allen Preislagen
empfiehlt

J n
Unbedingt bestes u. billigstes

Maschmittel

nach ganz neuer
Methode, s e e

Ohne Mühe! Ohne Jeite!

Waschmaschine
und Waschfrau entbehrilch!

Ohne Gefahr für Wäsche und
Berson. Man beachte, genau
die auf jeder Dose befindliche

Gebrauchs Anweisung.

Hier zu haben bei der Birma
O. Schwarze, WTorgauerstr.

Fatentumgehende unollkommene Nachaunmungen

e i W
Sie ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nür erſtklaſſigen Marken anſehen.

an Walhrrräcdier m
von 75 Mark an.Mantel Sqchlauche, ſowie ſämtliche Fahrradteile

halte ſtets auf Lager.
Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrraädes wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Oakar Striner, Markts
Angsceiges!

Wellenbach

An hohen

Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden.

als Wannenſyſtem „Krauß“.
Broſchüre verſendet gratis und franko

Wilh. Grahl, Schmiedemstr, Annaburg, B. Halle.
e Meine Wannen haben keine mit Sefarbe oder

Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan
zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerden

glatt t und gemnſterhe in n n von 4. 5, G. S.

O. 10 und I2 Mark
empfiehlt in großer Wahl Oawrl Quell

Jeb.

Gegründet 1867.

Gold und

men UVhrmacher u
Jeſſen,

Ahren jeder Art Zeihebleg re Wett-

Hilberwaren.
Grösstes Lager.

Eigene Reparatur-Werkſtätten.
Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

Gegründet 1867.

Annaburg, Schönewalde.

Optisehe Artikel

Auſikwerke
Spréchapparate,

Weitgehendste Garantie

erhöhung.
Bei Baarzahlung gewähren

Rabatt
ausſchließlich der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneten

Waren

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Medizinal Nngarwein
Wämirmm Hungavicum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

einpftehlt

Verkaufen von heute ab:Schweinefleiſch
KoteletsZum Hacken

G. Dubro. W.
I. Mama

M ülIev.

a Pfund 80 Pfg.
r

90 7
P. HMeintze.

B. Schuvig.
„Waldſchlößchen Annahurg.Am Sonntag den I. e n von Nachm. 4 Uhr ab:

Es ladet ergebenſt ein
Tanzkränzchen

Fritz Simon
Gute Existenz!

I

ine taus
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
h Lehrmolkerei, Braunſchweig Ma

damenweg 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe.

In 15 Jahren über 2800 Schüler

e

bostüme- Röcke

ſchwarz und ſarbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell
C

Garantol,
ſehr bewährtes Eierkonſervier

ungsmittel, Paket 25 Pfg
100 Eier ausreichend,
rätig die

Apotheke in Annaburg.

a für
hält vor

Roggenlkkleie
Weizenschalen
Cocos kuchen
Leinmell
MIaisschrot
San NaisGriesfutter zur Ferkel-

Aufzucht geeignet

W. Voigt's Nachf.
Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffeesd

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und
2.00 Mk.,

Perl- Kaffee
1.80 Mk.per an Pf., 1.40 u.

empfieh
J. B. Hollmig's Sohn.

Mondamin
in und Pfd. Paketen

empfiehlt

S
Welogapiſhe

S GrdarfsArtikel S
Nals: Chemikalien, Platten, L

2

2S Papiere haltbare Löſungen S

o
eigener Herſtellung, S

Kopierrahmen, Karton, Be
SLampen, Schaalen c.

empfiehlt die S
Apotheke Annaburg.

S Se 9S Se eſehus bernstein-

Sohnelltrocken- Dellack
mit ſatinoberz, hellbraun- dunkel-
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen- un Handlung
O. Schwarze).

Otto Riemann-
s

Acer's Neue Welt.
Sonntag, den J. Septbr.,

von Nachm. Uhr ab

Tanzmuſik.
Muſik vom 2. Jnf. Regt.

Es ladet freundlichſt ein
Aug. AcKker.

Bürgergarten.

Sonntag, den I. Sept., von
Nachm. 4 Uhr ab:

9Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mört2z.

Paninchengzurhtverein

Sonntag, den 1. Septbr.
nachmittags 3 Uhr

G Verſammlung O
im Vereinslokal „zur Weintraube“.

Gäſte ſind willkommen!

Der Vorſtand.

StacdtBerlüm.
Sonntag, den 1. Septbr.

von nachm. 3 Uhr ab

Hähnohen- Ausbegeln.

Zum Kaffee ff. Obſtkuchen.
Es ladet ergebenſt ein

W. Zevrna.
Sonntag den 1. Septbr.

ladet zumHähnchen-
Aus ſchießen

freuudlichſt ein

Karl Hamann.

S Annaburger
Landwehr-

Verein(Eingetragener Verein).

Am Montag, den 2. Septbr.
von abends S Uhr ab

findet im Vereinslokale Goldener
Ring eine

Sedan ebeſtehend in

C IIS und henen
der Geſangs Abteilungdes „Männer-Turn Vereins

mit anſchließender

G LKaffeetafel G
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
nebſt ihren werten Damen zu zahl
reichem Erſcheinen hiermit freund
lichſt eingeladen ſind.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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